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leg mit Rußland.
Berlin , 1. August nachmittags 5 Uhr

15 Minuten . Der Kaiser hat soeben
die Mobilmachung der gesamten dcut-

fy, fchen Streitkräfte angeordnet.
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. . Wir haben den grausen Gast
litti” toiiiw*« ist er da, und findet uns gerüstet.
SrÄen ,'fiamvfbegier, sondern in felsenfester Ruhe.

bisr  Recht , wir streiten für unser Land,
üü benipif Äußersten gegangen, um unsere Friedens-

Hiti! Et1' ^ Wir werden bis zum letzten Atemzuge
w? Eren- " 8eind, der uns heimtückisch anfällt , von
E>i? bleres°̂ abzuwehren. Wir vertrauen auf die
«; ■veeteg, auf die Tüchtigkeit seiner Führer.

ip ^ auf den Opfermut des deutschen Volkes,
!̂ >t g,-, . schwersten Prüfungen siegreich bewährt

der ß?Wgem Herzen blicken wir empor zum
chc>k-i?,? achten droben, der uns so oft schon

tzr"drt. Deutschlands Banner fliegen. Mögen
Nilanf?e-& sutn Si -ge führen ! Mit voller Kraft

0 die  Losung!
bin kistorilcker sV!oment.

CB.  1 . August abends,
^at gesprochen . Es war in der

° am Sonntag -Vorabend. Auf der Straße
to « lol in Berlin und um das König-

^ drängten sich erwartungsvolle Menschen-
iiHti ' ! ium Brandenburger Tor staute sich die
Ae : SS a§ Un̂ iWagen, auf allen Gesichtern stand
‘‘i ^ 98 Wirö  werden?  Da entstand eine Be»
Wĵ bufUni  das Schloß herum. Hüte flogen in die

^ aablten sich Knäuel von Menschen um ein
Ä Zwanzig zu zwanzig Schritten haltendes
^ >l ^ der Schloßrtchtung kommend, auf dem

j,̂ utsche Flagge trug . Ein Herr in Zivil
Sn ^ et at.ln  und verkündete mit erregter Stimme

ii[ ^obil 8 neue; »©■ M . der Kaiser hat die all-
, fr% t,Q{̂QcJ)un9 angeordnet. Morgen ist der erste
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"iftl^ t in*! '061  Sturmwind das Meer peitscht, schlugen
jV 3tcti jj'e lassen . Kein wilder Ausbruch erfolgte,

,Jnhe ^bugen , aber es ging ein Aufatmen aus
i Hli * Uni3  da formte sich die Bewegung zu
^ öQ{ien feine  Lösung, eine befreiende Tat ! Fremde

tmt Handschlag und ermutigendes Wort,
iick>, und brausend stieg dort ein Hoch,

bltziei 61  am Rhein * zum sonnenhellen
, «r. g.'z

i°enh>tDenn ^lle Sonne Verheißung und
m. alz wenn sie Begeisterung und Mut
isästigen wollte.

Begeisterung und Mut und Vertrauen auf des deutschen
Volkes gute Sache, diese drei müssen wir in Kopf und
Gemüt tragen , wenn nunmehr des Reiches Panier auf¬
geworfen ist. wenn unser Heerbann auszieht , die Grenzen
zu schirmen und des Feindes Übermut zu zügeln.

Gott mit uns!
9

, (Amtlich .) Berlin , 1. August.
Der Lustgarten am König !. Schloß war den ganzen

Nachmittag von einer Kopf an Kopf gedrängten
Menschenmenge besetzt. Etwa um 5 »/r Uhr wurde dem
Publikum durch Adjutanten , Offiziere und Wacht¬
meister aus der Schutzmannschaft die erfolgte Mobil¬
machung bekannt gegeben, worauf eine unbeschreiblich«
Begeisterung sich Luft machte. Um 6 Uhr war im Dom
der angcordncte liturgische Gottesdienst , den Obcr-
hofprcdiger Dr . D . Dryandcr ab hielt . An dem
Gottesdienst nahmen auch Damen und Herren der
Umgebung der Majestäten teil.*

<XSie uns Zar jHikolaus verriet.
Berlin , l . August. ■

Wenn jetzt die Kriegsfurie durch Europa brausen soll,
kann kein Zweifel herrschen, wem die Verantwortung für
alles Kommende zuzuschreiben ist. Das Verhalten der
russischen Regierung ist ein derartiges gewesen, daß man
es kaum noch mit Ausdrücken bezeichnen kann, die in der
Sprachweise anständiger Menschen üblich sind. Unsere
Regierung hat in diesen Tagen eine genaue Darstellung
in ihrem Regierungsblatt veröffentlicht, die alles bestätioh
was wir bisher nur vermuten konnten.

Solange der serbisch-österreichische Konflikt am Horizont
stand, hat Deutschland immer den Standpunkt vertreten,
daß der Streit nur die beiden Nächstbeteiligten angehe.
Österreich selbst ging nicht auf Eroberungen aus , das hat
es wiederholt erklärt. Von uns aus ist der österreichischen
Regierung geraten worden, jedes mit der Würde der
Monarchie vereinbares Entgegenkommen zu zeigen. Als
die englische Friedensvermittlung zwischen Wien und
Petersburg einsetzte, bat Deutschland hilfreiche Hand ae-
liehen.

Schon am 26. Juli (Sonntag ) begannen die Russen
zu rüsten. Daraufhin ließ Deutschland an Rußland eine
Warnung ergehen: Österreich wolle den Bestand Serbiens
nicht autasten, aber Maßnahmen Rußlands würden uns
infolge unserer Verträge zu Gegenmaßregeln zwingen. Die
Russen gaben ausweichende Erklärungen , es sei noch keine
Mobilmachung erfolgt u. dgl. m. Zu gleicher Zeit waren
die Truppenzusammenziehungen an der deutschen Grenze
schon in vollem Gange ! Auf erneute Vorstellungen er¬
folgten erneute Ausflüchte, und die Rüstungen wurden
fortgesetzt.

Am 29. Juli (Mittwoch), am selben Tage, als wieder
der russische Generalstabschef der deutschen Botschaft in
Petersburg alles Gute versichert hatte, erfolgte ein Tele¬
gramm des Zaren an den Kaiser, mit der inständigen
Bitte , der Kaiser möge ihm in diesem so ernsten Augen¬
blick helfen: um dem Unglück eines europäischen Krieges

V ;; »»
Frascati.

bo:t Erich Friesen.
(Nachdruck verboten .)S^Uen^̂ cehen draußen vor der Haustür läßt

• suL̂ Nmenschrecken.
r V ltle« n» ^le  Äugen der Mutter die Tür , als^eresn̂ bUen Unalücksboten.SK { 'Was sfft
>1? laßt r;P sind noch bleicher geworden.

e uch wieder. Hoch aufgerichtet, den
h' Ŝ t sie, um zu öffnen.

Vk>k dtzstert5 harte, faltige Gesicht ihres groben
ein r/nr entgegen.

" , dess°!, Ses, tiefbrünettes Männergesicht mit
Ät ?!^ enhp„ wundersame dunkelblaue Augen mit

X?^ eî Äenden ehrfurchtsvollen Blick auf
# ^ en Mädchenantlitz ruhen.
VNet Dett!iteten2"n0*rina — in bie,em  Hause _sind

« -ich.

fragt der Mann mit tiefer,
„Der Zettel draußen am Tor

ecken huscht es über Teresitas

* eih'S ftefip» V. • ein Retter in äußerster Not?
ev »! tz! ÄtensKn öte  beiden Zimmer leer, ohne daß
i fragte!
W teteru^ l4 nicht ihre freudige Überraschung.

,, -zw *rsa * v auf'
würtz 2^ ubte er nicht, daß ihm das Glück

\ ^enn , daß er sich diesem Mädchen
in L ? Weise nähern durfte, wußte er

kf^ L TtoIäe' keusche Gesicht.
immÄ ieben?* fährt er lebhaft fort,

E ^ Nor? 7Äweigt.
^ Vota» ihr eigenen stolzen Grazie<tif' tttane n„"n ms Haus.

pUUselehnte Tür passieren, ist es dem
^ «iEMellp ,̂ unterdrücktes Schluchzen, vermischt

q'e beh" u Gesang . . .
^vve ‘ chrn seine anmutige Führerin , ihr

"uf zu folgen. Die beiden Zimmer

sind^gut, fast elegant möbliert . Der Fremde blickt sich
kaum darin um, sondern fragt sofort nach dem Preis.

„Wünschen Sie die Zimmer dauernd, Signore ?"
,,Jch weiß noch nicht."
„Aber doch wenigstens für einen Monat ?"
„Auch das weiß ich noch nicht."
Teresita blickt den Mann verwundert an, und ihr ist,

als lauere etwas wie Spott hinter dem leuchtenden Blau
seiner Augen.

Ein stolzer Zug lagert sich um ihre feinen Lippen.
„Auf wie lange also?" fragt sie kurz.

„Sagen wir — auf einen Monat ."
„Vierzig Lire pro Monat ." — „Mit Bedienung ?" —

„Mit Bedienung."
„Und mit Frühstück?" — „Nein. Mit Frühstück kosten

sie fünfzig Lire."
„Gut . Ich nehme die Zimmer . Mit Frühstück."
„Von wann ab?"
„Ich bleibe gleich hier."
Teresitas verwunderter Blick streift aufs neue den

Mann , der nur einen Handkoffer bei sich führt und dabei
doch so vornehm und elegant aussieht. Dann nickt sie zu¬
stimmend mit dem Kopf und verläßt das Zimmer, um der
Mutter die unerwartete gute Nachricht zu bringen.

Der Fremde aber öffnet, nachdem die Tür sich hinter
der schlanken Mädchengestalt geschlossen, seinen Handkoffer
und überblickt den Inhalt.

„Zwei Anzüge, drei Hemden, drei Paar Unterhosen,
drei Paar Strümpfe , ein halbes Dutzend Kragen, dito
Manschetten, zwei Krawatten , ein Paar Stiefel , Uhr mit
Kette, ein Paar Manschettenknöpfe, ein Ring und im
Portemonnaie gegen sechzig Lire in bar !" murmelt er
spöttisch vor sich hin. „Bin neugierig, wie lange das
reichen wird !"

Und ein Liedchen pfeifend, begibt er sich ans Ein¬
räumen seiner Habseligkeiten in den geräumigen Kleider¬
schrank.

Als am Abend Donna Lucia Morgano die fünfzig
Lire in der Hand hält, atmet sie auf.

Zwar weiß sie noch nicht den Namen ihres neuen
Mieters , noch woher er kam oder was er treibt . Aber
was geht das schließlich auch die brave Frau an ! Er hat
seine Monatsmiete im voraus bezahlt — das ist für sie in
ihrer^jetzigen Lage die Hauptsache.

vorzubeugen, möge er doch alles tun, den Bundesgenossen
von zu weitgehenden Schritten zurückzuhalten. Der Kaiser
antwortete sofort zustimmend und leitete in Wien Schritte
ein. Diese Sache wurde nachher in der Presse so dar¬
gestellt, als ob beide Kaiser telegraphiert und die Depeschen
sich gekreuzt hätten : eine große Rücksicht auf den Zaren,
die dieser leider gar nicht verdiente!

Denn gleichzeitig mobilisierte Rußland gegen Öster¬
reich. Trotzdem wurde von Deutschland und England die
Vermittlung in Wien fortgesetzt. Wie eine Bombe platzte
die Nachricht hinein, daß jetzt offiziell der Befehl ergangen
sei, die ganze russische Armee und Flotte zu mobilisieren.

Jetzt erfolgte noch eine letzte Depesche des Kaisers an
den Zaren , in welcher er mitteilte, daß die Sicherheit des
Reiches nunmehr Äbwehrmaßregeln erheische, der Friede
Europas könne sogar jetzt noch erhalten werden, wenn
Rußland aufhöre, Deutschland und Österreich-Ungarn zu
bedrohen . . .

Man kann sich kein Verfahren denken, das hinter-
hälterischer, verräterischer wäre. Und zwar sind es nicht
bloß irgendwelcheKriegshetzer, namenlose Gruppen , hitzige
Politiker , panslawistische Hetzer — nein, es ist der Zar
selbst, der sich des schwersten Wortbruches schuldig gemacht
hat, der autokratische Herrscher eines großen Weltreiches.
Man kann es nicht anders nennen. Flehentlich um Ver¬
mittlung nachsuchen, und die so gewonnene Frist trotz
mehrfacher Warnungen zu scharfen Rüstungen, zur Mobil¬
machung zu verwenden, das heißt nicht nur den Gegner,
sondern sogar den guten Freund und Vermittler hinter¬
rücks überfallen zu wollen. Ebenso wie Galizien ist auch
ganz Ostpreußen bereits an der ganzen Linie von großen
russischen Truppenteilen bedroht, und zu gleicher Zeit
spielte, wie die Ergebnisse bewiesen haben, der Draht nach
Paris . Zum Lohne für unsere guten Dienste sollte der
Revanchepöbel uns im Rücken angreifen.

Ein Privatmann , der sich derartig benähme, wäre er¬
ledigt. Kein anständiger Mensch würde mehr mit ihm
verkehren, jeder Geschäftsmann mit ihm die Verbindung
abbrechen. Daß sich der Zar zu dem Serben -Peter hin¬
gezogen fühlt, verstehen wir . Die beiden passen zu¬
sammen. Und daß die Radaupolitiker in Paris sich an
keine Bedenken stoßen, kann uns nach früheren Er¬
fahrungen nicht befremden. Wie denkt aber England über
dieses Verfahren ? — England , das seinerzeit jede Ver,
bindunp. mit Herrn Peter von Serbien ablehnte)

Öfterreicb ganz mobil!
Einberufung des  Landsturmes.

Wien , i . August.
Die sämtlichen Amtsblätter der Monarchie veröffent¬

lichen heute folgendes:
„Nach einer amtliche» Mitteilung vom 31 . Juli hat

der Kaiser die aUgemetne Mobilisierung des Heeres und
der Kriegsmarine und der beiden Landwehren sowie die
Aufbietung und Einbernfung des Landsturmes anbefohlen.
Diese Verfügung ist veranlaßt durch die von Rußland an-
gcorducte Mobilisierung . Der vom Kaiser befohlenen
Maßnahme wohnt keine, wie immer geartete agrefstve
Tendenz inne , sondern es handelt nch lediglich um eine
vorsichtshalber getroffene Vorkehrung zum unerläßliche»
Schuhe der Monarchie ."

Der neue Btterer aver icyian ore ganze ^cacyr ourcy,
ohne aufzuwachen. Ein solch gutes Bett hat er schon lange
nicht gehabt.

3. Kapitel.
Der nächste Tag — ein Sonntag.
Weihevolle Ruhe über der „ewigen Stadt ". Heller

Sonnenschein. Geputzte, glückliche Menschen. Feierliches
Glockengeläuts.

Auch über dem kleinen Hause unweit der Ponte Molle
am Tiberstrom schwebt der stille Engel der Zufriedenheit.

Am frühen Morgen schon hat Donna Lucias neuer
Mieter den Hausschlüssel verlangt mit dem Bemerken, er
werde abends öfters spät nach Hause kommen; man möge
sich nicht weiter um ihn kümmern.

Nun streift er planlos in den Straßen umher. Ihm
ist so leicht, so froh zumute. _Nach zwei Jahren schwerer
Kerkerhaft wieder frei ! Frei !!

Er breitet die Arme aus und reckt seine Hühnengestalt,
wie jemand, der aus tiefem Schlaf erwacht. Wie ein
kleiner Schuljunge in den Ferien kommt er sich vor, der
sich austoben, irgendeinen tollen Streich ausführen , ein
Abenteuer erleben möchte.

Nie vorher wußte er, wie schön das Leben ist! Wie
klar die Himmelsbläue ! Wie hellachend der warme
Sonnenschein!

Und noch etwas macht den Mann froh und läßt ihn
seine Zukunft mit anderen Augen anschauen, als bisher:
Ein Paar schwarzer Mädchenaugen, ein stolzes und doch
so unendlich liebliches Mädchenantlitz, eine schlanke
Mädchengestalt — sie schweben vor seinen geistigen Blicken
und lassen sein Herz rascher klopfen, obgleich er dieses
Mädchen erst gestern zum erstenmal gesehen, obgleich ihm
dieses Mädchen eigentlich noch völlig fremd ist, obgleich es
noch nicht einmal seinen Namen kennt.

Ja , sein Name!
Gestern, als er die Zimmer mietete, hatte ihn nie¬

mand danach gefragt. Und auch heute früh nicht. Morgens
aber — da will er sich seiner Wirtin feierlichst vorstellen.!
Ganz gewiß! 4

Rinaldo Tosti hat die Empfindung, als lägen die
beiden letzten Jahre , die er hinter Gefängnismauern ver-!
bracht, weit hinter ihm, als begänne mit dem heutigen
Tage ein neues Leben für ibn



Außerdem wird genau wie in Deutschland eine ganze
Reihe von Verordnungen erlassen , die die ganze Zlvil-
verwaltung regeln.

Flapanikcke Kriegslukt?
Die Russen haben bei ihrer Herausforderung gegen

Deutschland ihre kleinen , aber siegreichen Gegner un fernen
Osten anscheinend gar nicht in den Kreis ihrer Be¬
rechnungen gezogen . Um so eifriger ist man in Tokio
dabei , die durch den deutsch -russischen Kriegsfall geschaffene
Situation politisch zu verwerten . Es fand em längerer
Ministerrat statt , in dem nian erwog , wie man Rußlands
eventuelle Schmierigkeiten zur Regelung der mandschurisch¬
mongolischen Frage benutzen könne . Man müsse dies
unbedingt tun , da der Moment sehr günstig wäre.

Oiskonterkökungen.
In Deutschland und England.

Berlin , l . August.
Die Reichsbank hat heute ihren Diskont um ein

weiteres Prozent , auf 6 Prozent , erhöht . Besonderes Auf¬
sehen erregt das Vorgehen der Bank von England . Nach¬
dem diese bekanntlich erst am Donnerstag ihren Diskont
von 3 auf 4 Prozent erhöhte , entschloß sie sich gestern am
späten Nachmittag , ihre Rate zu verdoppeln , also von
4 auf 8 Prozent in die Höhe zu schrauben . Heute hat die
Bank von England den Diskont gar auf 10  Prozent er¬
höht . Die sächsische Bank setzte den Diskont von 5 auf 8
herauf.

Oie 8oT »2lc1emoK,'LtLn macken mit!
, Erklärung in der bayerischen Kammer.

München , l . August.
In der bayerischen Zweiten Kammer hat der sozial¬

demokratische Abgeordnete Hofmann folgende Erklärung
abgegeben : „Wir stehen unmittelbar vor einem historischen
Ereignis , das den Bestand des Reiches in Frage stellen
könnte und vielleicht den letzten Mann zur Verteidigung
des Vaterlandes notwendig machen würde . Wenn in
einigen Tagen das deutsche Volk zu den Waffen gerufen
werden sollte , würden auch die Sozialdemokraten das
Vaterland verteidigen . "

fssottrauungen.
Befreiung vom Aufgebot.

Berlin , l . August.
Amtlich wird bekanntgegeben : Aufgebotsbefreiungen

für Militärpflichtige zu erteilen , sind durch Erlaß des
preußischen Ministers des Innern von Beginn der Mobil¬
machung an alle Standesbeamten ermächtigt , sofern beide
Verlobte Deutsche sind . Einer Rückfrage bei den oberen
Behörden bedarf es nicht . Die Verordnung gilt auch für
alle diejenigen Wehrpflichtigen , dre sich erst nach der
Mobilmachung zu melden haben.

Oie Onterktütrung der Kr leger f am Uten.
Öffentliche Hilfe.

Die höchste Ehre , die dem deutschen Mann wider¬
fahren kann : für das teure Vaterland mit der Waffe in
der Hand zu streiten , ist mit einem bitteren Tropfen
Wermut gemischt für alle die . die ihre Lieben unversorgt
zurücklassen müssen . Soweit es möglich ist , greift in
solchen Fällen der Staat ein . Bei festgestellter Bedürftig¬
keit erhalten die Familien von unter die Fahnen gerufenen
Mannschaften der Reserve , Landwehr , Ersatzreseroe , See¬
wehr und des Landsturms Unterstützungen . Solche
stehen zu der Ehefrau , ehelichen und diesen gleichgestellten
Kindern unter t5 Jahren , den Verwandten in aufsteigen¬
der Linie und den Geschwistern . Eine Ehefrau erhält in
den Monaten Mai bis Oktober mindestens 6 Mark , in
den andern Monaten 9 Mark . Jedes Kind unter 15 Jahren
hat Anspruch auf 4 Mark im Monat , ebenso alle übrigen
Arten von Angehörigen . Statt in Geld kann die Unter¬
stützung auch in Naturalien wie Brot , Mehl , Korn , Kar¬
toffeln ujw . erfolgen.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 1. Aug . Das Reichsbank - Direktorium

gibt bekannt , daß Vorsorge getroffen ist , daß jedermann
gegen Verpfändung von Wertpapieren oder geeigneten
Kaufmannswaren Geld erhalten kann.

Berlin , 1. Aug . Gegen die Verbreiter der falschen
Meldungen , daß gestern die deutsche Mobilmachung be¬
fohlen worden sei , ist bereits die Verfolgung eingeleitet
worden . Es handelt sich um eine Reihe von Zeitungen,
gegen die das Verfahren im Gange ist.

Berlin , 1. Aug . Auf Grund des § 98 der Heer - und
Wehrordnung kann sich jede Persönlichkeit , die ihrer
Dienstpflicht noch nicht genügt bat , bei Ausbruch der
Mobilmachung einen Truppenteil (Ersatzbataillon usw .)
nach Belieben wählen . Wenn er dies nicht tut , wird bei
der bald einsetzenden Aushebung über ihn verfügt.

Petersburg , 1. Aug . Ein kaiserlicher Ukas ordnet
an , dafi Finnland und die finnischen Gewässer in
Kriegszustand gesetzt werden.

Freilich — damit auch der Ernst des Lebens!
In seine früheren Verhältnisse zurückkehren ? Nein.

Er wird Arbeit suchen müssen . Die Monatsmiete hat sein
Kapital so ziemlich aufgezehrt.

An seinen Zellengefährten , den armen Ernesto Rosso,
der bereits seit beinahe vierzehn Tagen unter einem
schmucklosen Hügel des kleinen Gefängnisfriedhofs ruht,
denkt er kaum mehr . Noch viel weniger an den anderen,
den Trunkenbold Beppo , der in bestimmten Zwischen¬
räumen ein regelmäßiger Gast des Gefängnisses ist und
schon ein paar Tage vor ihm selbst den Kerkermauern
wieder entschlüpft war.

Auch an die Geschichte , die ihm der sterbende Rosso
kurz vor seinem Tode erzählte und sein seltsames Ver¬
mächtnis denkt er kaum mehr . Jetzt noch mehr als damals
im Gefängnis hält er sie für Hirngespinste eines kranken
Geistes . Oder für phantastische Aufschneidereien , mit
dmen ein Spitzbube dem anderen die Zeit zu vertreiben
pflegt . . ,

Und doch — merkwürdig ! Je höher die Sonne steigt,
um so lebhafter kehrt die Erinnerung an das alles seinem
Gedächtnis zurück.

Wie sagte der Sterbende doch ? „Oben auf dem
Monte Janiculus , ganz hinten im Gehölz , unweit des
Neptun -Pavillons , ein Meter rechts von der großen Faun-
Statire , zwei Fuß unter der Erde - "

War 's nicht so ? Ah bah ! Unmutig wirft Rinaldo
den Kopf in den Nacken . Kann er denn den dummen
Gedanken nicht los werden ? Rascher schreitet er vorwärts.
Vergebens . Der Gedanke ist einmal da und läßt sich nicht
meh >r bannen . (Fortsetzung folgt .)

Bern , 1. Aug . Der schweizerische Bundesrat hat
die allgemeine , sofortige Mobilisation der Armee be¬
schlossen.

Berlin , 2.  Aug . Als gestern Abend eine unüber¬
sehbare Menge das Königliche Schloß umdrängte , traten
der Kaiser und die Kaiserin auf den Mittelbalkon des
Schlosses . Der Kaiser hielt 'mit lauter Stimme eine
Ansprache . Er sagte : Aus tiefem Herzen danke ich
Euch für den Ausdruck Eurer Liebe . In dem jetzt
bevorstehenden Kampf kenneichinmeinemVolke
keine Parteien mehr.  Es gibt unter uns nur noch
Deutsche und welche von den Parteien auch im Laufe
des Meinungskampfes sich gegen mich gewendet haben
sollte , ich verzeihe Ihnen allen von ganzem
Herzen.  Es handelt sich jetzt nur darum , daß alle
wie Brüder zusammenstehen und dann wird dem
deutschen Schwert Gott zum Siege verhelfen . Das
Kaiserpaar verweilte noch längere Zeit auf dem Balkon,
während die Menge ihm zujubelte oder patriotische
Lieder sang.

Berlin , 2 . Aug . Die diplomatischen Be¬
ziehungen  zwischen hier und Petersburg find ab¬
gebrochen.  Dem russischen Botschafter Swerbejew
sind ü)ie Pässe zugestellt worden.

Paris , 2 . Aug . Gestern Nachmittag ist die volle
Mobilisierung der französischen Streitkräfte angeordnet
worden.

Berlin , 2 . Aug . König Ludwig  von Bayern
hat dem Kaiser in einem Telegramm mitgeteilt , das
bayerische Heer habe die Mobilisierung begonnen unter
dem Befehl des Kaisers als Bundesfeldherr . Deutsch¬
lands Fürsten und Völker vereint , verteidige seine Ehre,
seine Stellung , seine Zukunft gegen mächtige Feinde.
Nie werde die unerschütterliche deutsche Treue sich über¬
wältigender offenbaren als in dem bevorstehenden , uns
aufgezwungenen Kampfe.

— Der König von Sachsen telegraphierte an den
Kaiser , er wisse sich erns mit ihm im Vertrauen auf
Gott und unser gutes Heer . Die Sachsen jauchzten dem
Kaiser kriegsbereit zu.

Kriegszustand mit Rufiland.
Berlin , 2 . August . Der deutsche Boischaster in Peters¬

burg war beauftragt für den Fall , daß die russische Antwort
unbefriedigend lauten sollte , Rußland zu erklären , daß wir uns
als im Kriegszustand mit ihm befindlich betrachten würden.
Diese Note ist wohl auch übergeben worden , aber schon vor
ihrer Uebergabe hat eine Grenzüberschreitung der Russen statt-
gefundcu , die zweifellos erkennen läßt , daß Rußland Äugriffs-
absichten hatte.

Berlin , 2 . August . Soeben wird an amtlicher Stelle
bekannt : Die Antwort Frankreichs ist eingetroffen . Sie ist
unbefriedigend . Wahrscheinlich wird die Kriegserklärung bald
erfolgen.

Unsere Anfrage an Frankreich sollte ermitteln , ob Frank¬
reich im Falle eines russischen Angriffskrieges gegen uns neutral
bleiben könne , oder ob auch für diesen Fall es durch sein
Bündnis wrpflichtet werde . Die französische Antwortnote ist
ausweichend , läßt aber zweifelsfrei erkennen , daß Frankreich durch
Bündinspflichten zum Eingreifen in den Krieg gezwungen ist.

Der Beginn der Feindseligkeiten.
Von der deutschen Ostgrenze.

Das „ Wolffsche Büro " verbreitet folgende Nachrichten:
In dieser Nacht , bis 4 Uhr früh , sind beim großen General¬
stabe folgende Meldungen eingegangen:

1 . Heute Nacht fand ein Angriff russtscher Patrouillen
gegen die Eisenbahnbrücke über die Warthe bei Eichenried
an der Strecke Jarotschin -Wreschm statt . Der Angriff wurde
abgewiesen . Auf deutscher Seite zwei Leichtverwundete . Die
von den Russen gegen den Bahnhof Miloslam eingeleiitete
Unternehmung ist verhindert worden

2.  Der Stationsvorstand von Johannisburg und die
Forstverwaliung von Bialla melden , daß heute ( 1. zum 2.
August ) eine stärkere russische Kolonne mit Geschützen die

' Grenze bei Schwidden südöstlich Bialla überschritten hat und
daß zwei Schwadronen Kosaken in der Richtung auf Johannis-
burg reiten . Die Fernsprech - Verbindung Lvck-Bialla ist
unterbrochen.

Hiernach hat Rußland deutsches Reichsgebiet
angegriffen.

Königsberg , 2 . Aug . In Ehdtknhnen ist eine russische
Patrouille eingeritten . Das Postamt in Btlderweitschen ist
nach einer sickeren Meldung zerstört worden . Der Feind hat
die Grenze an vielen Stellen überschritten , wie zweifelsfrei
festgestellt worden ist.

Allenstein , 2 . Aug. 6 Uhr nachm. Bisher haben im
allgemeinen an der Grenze nur kleinere Kavalleriegefechte stattge-
funden . Johannisburg , das von einer Eskadron des Dragoner-
Regiments Nr . 11 besetzt ist, wird augenblicklich angegriffen.
Die Bahn Johannisburg -Lyck ist bei Gutten unterbrochen , eben¬
so die Stichbahn nach Dlatowen . Bisher betragen die Ver¬
luste auf r u s s i s ch e r Seite etwa 20 Mann , auf deutscher
Seite mehrere Leichtverwundete.

Französische Grenzüberschreitung.
Berlin , 2 . August . Eine französische Abteilung hat bei

dem elsässischen Orte Rcppe die deutsche Grenze überschritten.
Damit steht fest, daß Frankreich ebenso wie Rußland uns ohne
Kriegserklärung angegriffen hat.

Koblenz , 2. August. Heute Vormittag versuchten 80 fran-
zösstche Offiziere in preußischer Uniform in Kraftwagen die
preußische Grenze bei Walbeck, westlich von Geldern , zu über¬
schreiten . Der Versuch mißlang.

Karlsruhe , 2 . August . Der Kommandierende General
des 14 . Armeekorps teilt mit , daß die Gerüchte über ungünstige
Gefechte im Elsaß der Begründung entbehren . Die Franzosen
haben an einzelnen Stellen mit Patrouillen und kleinen Ab¬
teilungen die Grenze überschritten , sind aber überall zurück-
geschlagen worden.

Konstanz , 2. August. Heute wurde in Friedrichshafen
ein russischer Spion erschossen , der gestern die Luftschiffhalle
in die Luft sprengen wollte.

Berlin , 2 . August . Nach zuverlässigen Nachrichten be¬
reisen russische Offiziere und Agenten in großer Zahl unser
Land . Die Sicherheit des Deutschen Reiches fordert , daß

Jf
aus patriotischem Pflichrgefübl heraus neben
Organen das gesamte Volk unbedingt dazu nU £ Uf4j
jährliche Personen unschädlich zu macken , .ft'
Aufmerksamkeit in dieser Hinsicht kann jeder an
zum glücklichen Ausgang des Krieges beitragest ft

Berlin , 2. Aug. Die Militärbehörden v" ^ P
die zu den Kriegsdiensten verpflichteten Mitglieder ^ f
tages , die sich als solche auswcisen , für die
berufung des Reichstages von den Kriegsdienste"
zu befreien . Die Mitglieder deS Reichstages N
zur Fahrt nach Berlin die für Militürtransper ^ z,»
Eisenbahnzüge zu benutzen . Als Ausweis fuk
tigung gelten die Eisenbahnfreikarten der Abgeest ^ 2.

Berlin , 2. August. In den Bezirken °st 0l jl
6 ., 8., 9., 10 ., 14 ., 15 ., 16 ., 17 ., 18 ., 20.
korpS ist nach näherer Anordnung der zuständige"
den Generale der Landsturm aufzurufen . _ e|,

Hi
tot

Ein Gottesdienst unter freiem Pst
Berlin , 2 . Aug . Heute Vormittag -xjexiin , 6.  miy . jyoiic jouuuuiuu * *

Bismarckdcnkmal vor dem Reichstagsgebäude e> ^
unter freiem Himmel statt . Tausende und Aber
den Platz und die Freitreppe zum Reichstagsgeb

Ein Erlafi des Kultusminister
Berlin , 2 . August . Bei der großen

rechtzeitigen Einbringung der Ernte für die LaN e- ^
fmt hör O'itItfiSmtmftpr nllt » SWprtfprnntlPIt a
hat der Kultusminister alle Regierungen "- « .ftpi
31 . Juli d . Js . angewiesen , Anträge auf . n §tr,j
größeren Schulkinder vom Unterricht in denjen >̂ ^ .̂
in denen die Einbringung der Ernle durck bre zst
gefährdet ist, zum Zwecke landwirtschaftliche " ) ^ ft
nehmigen . Ein entsprechender Erlaß ist
Lehranstalten au sämtliche Provinzialschulkolleg

Schliessung der Schulen
Schüler als Erndtearbelter .̂ ^

ft

Damit die Ernte cingebracht wird und ^ N
landwirtschaftlichen Arbeiten ausgesührt werde, &
für den Bezirk des 18 . Armeekorps : „j, dstÄ

1. Sämtliche Schulen auf dem Lande , „ 6
und Mittelschulen in den kleineren und n«
werden sofort bis auf weiteres geschloffen . >U

2 . In allen Schulen der großen Städte , Hdft'
surt a M ., Wiesbaden , Hanau , Fulda , Arns 'prrjl
Siegen . Darmstadt , Mainz , Offenbach a . -b

Gießen , sowie in den höheren Schulen in den^" ^ ^ ^werden die Schüler von den Schulleitern
demselben Zweck zur Verfügung zu stellen.

Frankfurt  a . M ., 1. August 1914 . ^
Der kommandierende

von Schenck . „ jt tfo
Berlin , 2 . August. Im Berliner Postdie

morgen ab infolge der Mobilmachung größere
Platz greifen.

Seit fj # *;* /tii'v
Güterverkehr

Berlin , 2 . August . Die in
Transportbewegung verlangt w ..
die größten Leistungen . Es ist gänzlich ft
Gesuchen von industriellen Werken , Ha >F \f
zur Beförderung von Gütern in der Zell Allst,/
und der Versammlung des Heeres entsprow ^ I* pP
Die Militär -Eisenbahn - und Bahnbehörden
Befehl , derarnge Gesuche abzulehnen . <e[w;..
dieser höheren Behörden wird wesentlich a"12 ’sind, 3

/

wenn solche Gesuche , weil sie —
lassen werden . .

Ausweisungen Deutscher aus ^ Mftr-
Brüssel , 2 . August . Hier eingetroffene ^ oft f

daß sämtliche Deutsche aus Frankreich
zwar mit einer Frist von vicrundzwanz '-g ft
um Mitternacht ablaufe . wi' rSv Zft

Genf , 2 . August . Aus St . i" • *
nach Bekanntgabe der Mobilisation
befindlichen deutschen Mädchen ausgew
ihnen sicheres Geleit

Hllgcmeine
Die außergewöhnliche Lage V» {jefeiiftft#

Veranlassung zu einer ganzen Reihe Do?ugfuf) rD ^ftj -;
Maßnahmen gegeben . So
Lebensmittel , Vieh , Kraftfahrzeuge ^ mit
jTeTenrfmfipns nrtft ^Telegraphen - und Fernsprechgerate , ,§je
verboten ), Waffen und Munition,V ^ niw
dazu usw . ergangen . Einige weitere or o
folgen nachstehend.

Der P - stverkehr tu«* ' f  Ä
Pakete und verschlossene Briefe . Effftge "f,/?

Orten nicht mehr angenommen :, l - llfl^
2 . nach den zum Regierungsbezirkft
St . Wendel , Ottweiler . Saarbrücken 1 r6uI 0 $ rf
(Land ), Saarlouis . Merzig t
3 . nach Orten im Fürstentum Birken
Befehlsbereiche der Festungen „rfefl,Befehlsbereiche der Festungen S g>0ftort eIt»
Neubreisach gehörigen badischen Aj ^ ßb" Ä,bl1 . ^ Ä
a ) im Bereich der Festung . g

enheim , Appenweier , AuenbelM JcheiwFAltenheim , Appenweier,
weier , Diersheim , Dundenheinv .^ ^ u Äf ' „
Kork , Legelshurst , Leutesheun,
Dtarlen , Meißenheim lBaden ). M
Kehl ). Neufreistett (Amt Kehl ), Rveu ^ ^ „di t
heim (Amt Kehl ). Schutterwald , ^ i),
Urioffen , Wagshurst , Millstatt l ^ öie A
b ) im Bereich der Festung NeubMiaw , ^. ,̂ngen,
Breisach , Burkheim , Gottenheim, 4Königsschaffkauseu ’ (SVaUcrrtubO.̂ im4 irt0CO.
bBaden), Merdmgen (Baden), ^ gerrotw^

Veröffentlichung dieser B ^ awK!̂ ^ ^ zeichÄgesÄi>
Beförderung begriffenen verschloß■ Nnrmon « rinninafete naw K<.k„ndcra° Ml

(Kaiserstuhl ). Oberrimsmgen , 5.
Sasbach (Kaiserstuhl ), Schallsta l °
Pfalz . Die durch die Briefkasten a .
pei hipfer BekaMiM ^ ^

sendungen und Privalpakete naw ^ hs„ndclls„
bietsteilen und Orten werden den 0oietsteilen und Orten wervc .. ^ naai ,
oder, wenn diese nicht bekannt s" W>e
für unbestellbare Sendungen bevo> „g-s- , % fl

Einführung des PaMw
Nach einer soeben erlassenen öe ii

ist bis auf weiteres leder, oer
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''Jftn emtrifft, ebenso jeder Ausländer , der sich in
dichtetn^ ^ Egszustande erklärten Bezirk aufhält , ver-

^urch Pah oder Pahkarte über seine Person
U Ä Von dieser Verpflichtung ist befreit, wer

erc, Heimatschein oder sonstige Be-
Mfl g,- ^ emer deutschen Behörde über seine Eigen-
ü̂ eikeZutscher oder als staatloser ehemaliger Deutscher
galten n: Den Landeszentralbehörden bleibt vor-
Nvik emzelne Grenzbezirke und bestimmte Zeit-

Ertritt gewisser Arten von Personen in das
^ien anderen Ausweisen als Pässen oder Paß-
^»trM.W ^ ssen. Bei Ausländern kann die Landes-
Mxz für Fälle , in denen die Beschaffung eines
Nun« etnet  Pahkarte nicht möglich ist, die Aner-
?°iz ü,Ä ?Erer amtlicher Papiere als genügenden Aus-
r*ttennllr en:, Wehrpflichtigen dürfen Pässe und Pah-
8!lleUj Zustimmung des Bezirkskommandos aus¬

sen , in dessen Kontrolle sie stehen.

Der Schweigepflicht der Presse.

He^ "' *UI
M gU J* tt  regen : Wie steht es mit unserem Heere?
Mite«? 1|k  *u verzeichnen? Haben wir gar Schlappen
..̂ der 5,; machen unsere Väter , Gatten , Söhne,
StöRenReh * Fahne ? Diese Fragen werden in der

fi«svtoum  eine auch nur einigermaßen erschöpfende
flfctoiitor x Die Zeiten der klassischen Kriegsbericht-
f ! Äillin« , vorbei. Die moderne Kriegführung , die
Leitet,,„? bnschlachten in wochenlangen Anmärschen vor-
N oft „ ° die Truppen auf riesigen Terrains in nur
M>

Un̂ n . den einstigen Kriegsjournalisten mit

$ er .. v «^ywergepsrrcyr oer -prc^e.
ttÜfen lnen*)e  Bann der Ungewißheit ist gebrochen.

“«rv ">woran wir sind. Aber bald werden sich wieder

!Yuu nior„ Ai. ulc -rrupoen uui uenyen -n.ei.uuns in nur
c' ten  weit hinter der Front befindlichen

Sä  r ??ö° erkennbaren Formationen durcheinander-
o . vcu «luiiiucii JtiieyBjuuuumiicu mu

bil gänzlich ausscheiden. Und selbst
Pfljlt ^ esse etwas Besonderes erfährt, so ist es

LiellEnA^doch nur das zu bringen, was ihr von dem
St leimte sĴ ^ tenbureau übermittelt wird. Jedes Wort
Vbix Feind wirksame Fingerzeige bieten. Deshalb

Pflicht eines Blattes, seine Leser schnell
himÄ .̂ er alles Neue zu orientieren, in diesem

Afn höheren Rücksichten zurückstehen. Die Leser
llil bnib.z" Geduld fassen, wenigstens in dem ersten

^ ^unrieges.  Wenn das Herz auch noch somuß diesmal schweigen.
vo.

" " sch ^ Tloder nedmen?
d,W »H^ ^ undfinanzielleKriegsbetrachtungen.

flû ^ sühren gehört Geld, Geld und nochmals
i” tt1 i>et 2 .̂ iegführen gehört aber auch noch Brot , und
J*tleih,.̂ trie3 recht lange dauert , auch noch der Ersatz

M.
El ltẑ ben Krieges, der jetzt in gefahrdrohende

g?: Europa herausgezogen ist, entsteht die bange

Bei den bisherigen Kriegen haben sich die
Jöntn andern Staaten das Geld und zu-
Un̂ ^ ,auch Nahrungsmittel , fast immer aber
be§ Munition verschaffen müssen. Ari dem Vor-

«'t*UM*!U werden , wenn die Völker, die bisher als
Waffe» und Nahrungsmitteln auftratcn»

^^siihrs auch vorschußweise daS Geld für die
"0 ^ ü̂abrn, selbst in eine» Krieg verwickelt

Frage gibt es nur eine Antwort : Man
V3fe C,.°S von dem Nationalreichtum . Das sind die
§Oen l,? "̂^ 9ehnte und Jahrhunderte angesammelten

m. Eitv u§  diesen Vermögen heraus werden nun die
Ä 4)3 -3^ ihren Geldbedarf . für den Krieg decken

ihr ^ bstor Rieher hat den ersten Mobilmachungs-
^Mschlg ^d auf 1800 bis 2000 Millionen Mark"l L ' '-l , (>. . _.*■' 11.11113 aiXT löUU üli ? äjUUU  iMClUlUucU JJlULl

w,?.U)eiwle[et  Bedarf wird gerade 6 Wochen reichen.
L&  s° en  außergewöhnlichen Bedarf, der dadurch

'33 Utio z Publikum sein Geld von den Kassen
Vunsinnigerweise  im Strumpf versteckt, wo
§i>NMiEs Men sicher ist, auf 600 Btillionen geschätzt.
>»k3 jinhini er den außergewöhnlichen Bedarf von

und Landivirtscüaft auf 1500 Btillionen
" «3 ^ x3- Zeitraum van 6 Wochen geschätzt, so daß
> fr, il3 er  Bedarf von etwa 4 Milliarden für
p sM bief»3 ersten 6 Wochen in Frage kommt.
V 1 die Bedarf ist aber nur die Hälfte, nämlich
h -'Mich cobilmachung, vom Staate aufzubringen.
1% ,, >!, f;! Vie Wehrbeitragsmilliarde in drei Raten

?? alsk,»7̂ ^ ^ sicherlich im Falle einer Kriegs-
fettip voll erhoben werden. Daß das deutsche

...Nationalreichtum eine steuerliche neue
'»r Ŝ tänbliüb den Krieg sehr gut ertragen kann, ist
«>A eif)e 0Tlf Boraussichtlich dürfte aber auch alsbald
3ük,miedE„ vlgebracht werden müssen, die, nachdem wir
,\ rfu ei1 schon recht große Anleihen glatt auf-

^ .'verbp,? ' Mit Leichtigkeit im eigenen Lande unter¬
es ^WiEi: ■en  wn -b srin« m s,.n

b
. .... ^elhpv“ llf.ru _ - -
i%eU biüfie,. die also für diese Zwecke aufgebracht
^»3 ^ d»' meiden zum größten Teil im Lande. Ein

diesp». „ chmarkt des Auslandes erscheint also
L°< ' s° LIrunde gänzlich ausgeschlossen.

beeter , Mstig liegen die Verhältnisse bei unserm
3 >tz?-.die nl.̂ vreich-u „gax̂ __ leider ! — nicht. Dort

8erAnspannung  der letzten Jahre und
i3? ren Vermögensoermehrung , — die in

Q9t wiÄ ^̂ ch auf etwa 4 Milliarden Marl

itl-i|{i. Jet in"r Mcrd. Von Wichtigkeit ist, daß Dentsch-
S 3i?e Heê s v̂g auf die Ernährung noch in bezug

6i°'3 ^^usrüstuna auf das Ausland angewiesen

h
h

auf etwa 4
keine Aussicht, daß es aus eigener

Hilft , Qjj.
ö »ih'3 fÜM,,;9'^ aber auch für Frankreich. Dieses

" de,, w smrien Bundesgenossen, für Rußland, eben-
' Opr?, nvotfo « miifTfl « m « Sta

,u  Dßrn af* '»'•ney u SU lauuc uutunugti.
eg. ^usstchtlich noch einen Teil der Kosten zu

^blnHde^ Mbeutel greifen müssen, um "die Kriegs-

^rs ^ rühere
eine  Kostenberechnung braucht man

DnttJi E>en Krieg bis zu Ende durchführt. Wir
?.

>1
1
bl
i
ilq
'tl
-»

foi«***“1'. uoer ven man um in veu
hĝ eigenen Gedanken gemacht hat.

mag auch der Grund der außer-
qr--? Erstimmung der Pariser Börse sein, die

beî Mse. °g, Panik auszuhalten hatte, als die!Äns, M eine Kostenberecknuna brauckit man
und noch viel weniger bei
Nur ein Wort über den franzö-

über den man sich in den

>»A ' b»? 9roß°„En noch viel unvorsichtiger als Deutsch-
i!̂ bb3'°bbers ihrer Gelder im Auslande an-M-"b?̂ "vers n i.11 U )iei  Meiver im Ausianoe uu-

8Ä {n\ 8ii)an.m^ r. in  Rußland . Bei dem zu er-
h "3bi,str:„ st̂ ^ uch der Hochkonjunktur der
V !innaW0„ Ur̂ en  die Franzosen also wesentlich

t. au§  diesen Sluslandsiverten ziehen,
jC"!Jehs1 für b» men und der Überschuß aus diesen
kS  b? jm F»u° " Mehrung des französischen Volks-
Hl ’b „• eb. mnes Krieges wesentlich geringer
V °l>li°>vMer ür,s""" bich ist außerdem als Rentnerstaat

‘ ^ irgE»^" .bU Lage, wenn diese wichtige Ein-
hch ist ’? le  Störungen erfährt, als Deutsch-

ver Hauptsache auf Einnahmen aus

Arbeit und nicht aus Kapital stützt. Andererseits ist jedoch
auch Deutschland sehr ungünstig daran , weil die Erwerbs¬
möglichkeiten in der Industrie im Falle eines Krieges sehr
geschmälert werden.

Daß England , wenn es nicht selbst in den Konflikt
hineingezogen wird , einer der beiden Mächte winen Geld¬
markt zur Verfügung stellt, muß als sehr fraglich erscheinen.
Es bleiben also nur noch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika , an die sich dieser und jener Staat vielleicht
wenden wird , aber wahrscheinlich mit sehr geringem Erfolge
Derjenige Staat wird also, was die finanzielle Seite an-
betrifft, die größte Aussicht auf die glückliche Durchführung
des Krieges haben, der einmal das größte Nationalver¬
mögen hat, auf das er zurückgreifen kann, und zum anderen
für Rustungs - und Ernährungszwecke am wenigsten Geld
rn das Ausland zu senden braucht. o . F

Die Brmordung Jaures '.
no.  Paris , 1. August.

Die chauvinistische Erregung in der französischen
Hauptstadt hat sich ihr erstes Opfer gesucht. Jean Jaurös.
der Führer der französischen Sozialisten und einer^ der
ersten Köpfe der internationalen Sozialdemokratie über¬
haupt, ist von einem Fanatiker erschossen worden. Jaurös
faß mit einigen Freunden im Cafö Croissant in der Nähe
einer Nische, die auf die Straße führte und mit einem
Vorhang abgeschlossen war . Plötzlich erschien hinter diesem
Vorhang eine Hand, und ehe Jaurös eine Bewegung
machen konnte, wurde er von zwei Kugeln in den Kopf
getroffen und sank um. Der Täter wurde einige Augenblicke
später verhaftet. Er weigerte sich, seine Personalien an¬
zugeben. Man fand bei ihm zwei Revolver und eine Karte,
aus der hervorging, daß er die Louoreschulc besuchte. Die
Behörden und Arzte kamen sofort nach dem Attentat an ; die
Arzte konnten nur den Tod feststellen. Die Behörden ver¬
nahmen die Personen , die bei der Tat zugegen gewesen
waren . In den Straßen herrschte ungeheure Aufregung,
es wurde „vivo äaurös " gerufen. Wie später festgestellt
wurde, heißt der Mörder Raoul Villain . Er ist 29 Jahre
alt und der Sohn eines Schreibers am Zivilgericht in Reims.

Jaurös hatte stets vor einer Revanchepolitik gegen
Deutschland gewarnt und hatte noch bei der letzten großen
Rüstungsdebatte im französischen Parlament ein friedliches
Einvernehmen zwischen der gallischen und der großen
germanischen Kulturnation als wünschenswert bezeichnet.
Dadurch hat er den Haß eines chauvini>iischen Fanatikers
auf sich gelenkt. Er ist als erstes Kriegsopfer gefallen,
ähnlich wie 1870 der republikanische Redakteur Viktor
Noir , den Prinz Pierre Bonaparte niederschob. Jaurös,
dessen Redetalent ebenso bedeutend war wie seine Kenntnis
in allen Verwaltungsangelegenheiten , war die Verkörperung
des Friedenswillens , der ohne Zweifel in einem großen
Teil der französischen Nation besteht. Die chauvinistischen
Strömungen der Pariser Boulevards , dem er ein Haupt¬
hindernis für die Abrechnung mit Deutschland dünkte,
haben ihn hinweggespült.

^oUtische R,unälcbau.
VsulkcsiesR.dd>.

+ Über die Verrichtung von Notftandsarbeitc » in
Preußen ist ein besonderer Erlaß herausgegeben worden.
Und zwar sind nach § 2 Ziffer 1 der Polizeiverordnung
über die äußere Heilighaltmig der Sonn - und Feiertags
vom' 14. Februar 1912 in Notfällen das Dreschen von
Getreide sowie auch alle sonstigen Arbeiten, welche im
öffentlichen Interesse sofort vorgenommen werden müssen,
erlaubt . Die augenblickliche Lage ist als Notlage zu be¬
trachten.
73»8 Jn-  und Husland»

Berlin , l . August. Die Staatsanwaltschaft hat das
Verfahren wegen der Masienstreikreiolution in der
Generalversammlung des sozialdemokratischen Verbandes
Großberlin abgeschlossen und gegen Rosa Luxemburg und
die Redner in jener Versammlung Düwell, Ledebour und
Dr . Kurt Rosenfeld die Anklageschrift eingereicht.

Berlin , 1. Aug. Der diesjährige Katholikentag ist bis
zum Herbst vertagt worden.

Sorlales unä Vottrswtrtscdasrllckeg.
4t- SnatenstandSbericht. Nach dem amtlichen Bericht

konnten bis zum 23. Juli die Erntearbeiten überall flott
gefördert werden, namentlich im Osten war der Roggen
meist geschnitten und ein großer Teil bereits eingefahren.
Auch in Mittel - und Norddeutschland war der Schnitt des
Roggens schon ziemlich weit gediehen und mit der Ernte
der Sommerhalmfrüchte vielfach der Anfang gemacht. Was
die einzelnen Halmfrüchte anlangt , so ist der Roggen im
Osten und Norden und vielfach auch in Mitteldeutschland
zum größten Teile geborgen: nur auf großen Gütern
stand noch viel Roggen draußen, über den Erdrutsch des
Roggens wird weiter geklagt. Weizen ist schon vielfach
emäht, auch die Ernte der Sommerhalmsrüchte war
ereits im Gange, und man wartete auf trockenes Wetter,

um die Gerste, die einen befriedigenden Ertrag ver¬
spricht, in Sicherheit bringen zu können. Der Hafer
ist durch große Hitze und Trockenheit zum Teil notreif ge¬
worden Md muß gemäht werden, obwohl die Halme vielfach
noch grün sind. Der Stand der Futterpflanzen hat sich nach
den wiederholten Niederschlägen gebessert. Von den Hack¬
früchten haben die Rüben bei genügender Feuchtigkeit gute
Fortschritte gemacht und zeigen jetzt eine starke Blatt¬
entwicklung. Auch für die Kartoffeln waren die Nieder¬
schläge der letzten Woche von Nutzen.

* Beendigung der Lausitzer Aussperrung . Aus Kottbus
ist nachstehende Meldung eingelaufen: Angesichts der poli¬
tischen Ereignisie erachtet es der Arbeitgeberverband der
Lausitzer Tuchindustrie für seine Pflicht, die Aussperrung
sofort für beendet zu erklären. Die Verbandsbetriebe werden
mit dieser Woche sofort wieder geöffnet.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 3. August.

^ (Mobil !) Als diese tiefernste Nachricht am Samstag
gegen Abend eintraf, löste sie die Ungewißheit und die
Spannung auf. die seit der Verhängung deL Kriegszustandes
sich unserer Einwohnerschaft bemächtig! hatte. Gleichzeitig
aber auch entstand eine Begeisterung die das Beite hoffen
läßt . Neberall wo deutsche Männer sich zusammenfanden,
um die Eceigniffe zu besprechen wurden vaterländische An¬
sprachen gehalten und Lieder gesungen. Im Naffauer Hof
hatte sich am Abend der Kriegecverein zu einer Abschieds¬
feier versammelt, an welcher später auch noch der Turn¬
verein teilnahm. Der Vorsitzende des Kriegervereins, Herr
Rechtsanwalt Weniger, der ebenfalls zur Fahne einberufen
ist, nahm vom Verein mit einer alle Herzen bewegenden
Rede Abschied und weihte dem obersten Kriegsherr» ein

dreifaches Hurra . Hierauf sprach Herr Bürgermeister Birken¬
dahl zu der Versammlung und namentlich zu denjenigen,
die nunmehr hinaus ins Feld müsien. um für des Vater¬
landes Ehre zu kämpfen. Ter Herr Redner versicherte, daß
die Siadt für die Frauen und Kinder eintrelen wird und
all die Kämpfer mit Beruhigung hinaus ziehen könnten, daun
sprach noch der 2. Vorsitzende, Herr Wilhelm Metzler, der die
Versicherung abgab, daß auch der Kriegerverein das Nötige
iun werde. Herr Stadtverordneter Nicodemus trug ein
patriotisches Gedicht vor und die ganze Versammlung sang
patriotische Lieder. Dann formierte sich Kriegerverein und
Turnverein zu einem Zuge und marschierte an das Kaiser
Wilhelm- und Kriegerdenkmal. An ersterem brachte Herr
Lauer nach einer kurzen Ansprache ein Hoch aus Deutschland
aus und an letzterem ehrte Herr August Klein die Veteranen,
Herr Schreiner Stahl , der 1870— 1871 mitgemacht hat er¬
innerte an die Ercigniffe dieses denkwürdigen Feldzuges.
Am Sonntag vormittag und nachmittag fanden entsprechende
Gottesdienste in beiden hiesigen Kirchen statt. In den
Predigten wurde auf die Ereignisie htngewiesen und die ins
Feld Ziehenden dem Schutze des Allmächtigen besohlen. —
Eine tiefernste Stimmung herrschte den ganzen Sonntag über
in der Stadl . Der Bahnhof war förmlich belagert, zumal
schon am ersten Mobilmachungstage eine Anzahl Heeres¬
pflichtige abcetscn mußte. Herr Kaufmann Th . Pseiscr,
der vor kurzem erst sicy hier niedergelassen und Herr Julius
Metzler wurden durch eine sogenannte Kriegstrauung mit
ihren Bräuten verbunden. — Das Abschiednehmen und
wehmütige Trauer kommt erst heule und morgen, wo die
ganzen Reserven ins Feld müsien in die Häuser, haben wir
hier doch eine Familie, die 6 Söhne zu stellen hat . Aber
der augenblicklichen Trauer wird auch wieder die Freude
folgen, haben wir doch alle die feste Hoffnung, daß wir
aus einem schwerem Kampfe siegreich hervorgehen werden.

Von morgen Dienstag ab finden einige Be¬
schränkungen im hiesigen Postdienst  statt.
Die Schalter sind nur bis 7 Uhr abends geöffnet:

j Briefbestellungen finden nur zwei am Tage statt und
zwar morgens 8 und nachmittags 4 Uhr . Telegramme
werden nur bis nachts 12  Uhr angenommen . Die letzte
Briefkastenleerung findet zwischen 8 und 9 Uhr abends
statt . Wer dann noch eilige Briese hat , die in der
Nacht befördert werden sollen , muß dieselben in den
Briefkasten am Posthause bringen . Diese Maßnahmen
mußten getroffen werden , weil von morgen ab der
öffentliche Zugverkehr nur noch gering ist.

Jj4 Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde ein ver¬
dächtig gemeldetes Automobil von Dillenburg kommend
auf der Burgerlandstraße angehalten und mit den In¬
sassen nach der Bahnhofswache gebracht . In dem ge¬
samten Gepäck fand sich nichts Verdächtiges vor . Beide
Herren konnten sich und den Chauffeur einwandsfrei
legitimieren . Herr Oberstabsarzt Dr . Braune , welcher
die Legitimationspapiere prüfte , erfuhv zunächst
Folgendes : Die beiden Sistierten sind Gutsnachbarn
und mit dem Auto des einen vor ein paar Tagen
schon hier durch und nach Münster gefahren , um von
ihren Söhnen , die dort bei den 4. Kürassieren als aktive
resp . Reserveoffiziere stehen und nicht mehr in die
Heimat konnten , Abschied zu nehmen . Beide befanden
sich nunmehr auf der Rückreise und der Mantel , den
der eine der Automobilisten trug , soll an dem Mißge¬
schick schuld siein. Der eine der Herren war Gras
von Oberndorfs ans Neckarhansen , als Mitglied der
Hessischen Kammer war er im Besitz eines Freifahrt¬
scheines 1. Klasse, der vom Minister Breidenbach unter¬
zeichnet war , und der andere war der Standesherr
Freiherr Wambolt von Umstadt zu Birkenau , Mitglied
des kaiserlichen Automobilklubs , und dessen Chauffeur
Karl Gubh ans Mannheim , dessen Barttracht (sogen.
Kotteletten ) ihm ein etwas fremdländisches Aussehen
verliehen . Die beiden Herren faßten die Sache von
der humoristischen Seite auf und freuten sich über die
Aufmerksamkeit und Beharrlichkeit , mit welcher man
hier den Kriegszustand behandelt . Herr Oberstabsarzt
Dr Braun .e gab den Herren eine kurze Strecke das
Geleite.

:§4 Mütter , haltet eure kleine Kinder von
der Straße fern!  Um die Veröffentlichung dieses
Rufes werden wir gebeten und Grund dazu ist der
Auslauf bei dem Vorkommnis auf der Burgerlandstraße.
Wenn von dort heute alle die kleinen Kinder unbe¬
schadet wieder heimkamen , so ist das als ein reines Glück
zu bezeichnen. Kinder in dem Alter , wie sie heute aus
der Burgerlandstraße und dem Bahnhofe zu sehen
waren , gehören in diesen ernsten Zeiten dort nicht
hin . Vielleicht nehmen sich die Herren Lehrer dieser
Angelegenheit etwas an ; diese darauf besonders hin¬
zuweisen , wurden wir ebenfalls gebeten.

si4 Eine ganze Anzahl junger Leute von hier haben
sich als Kriegsfreiwillige  gemeldet.

^4 Eine respektable Arbeit  wurde aus
unserem hiesigen Güterbahnhof in der Nacht von Sams¬
tag zu Sonntag geleistet , indem das Personal über
20 Wagen zu entladen hatte . Diese Arbeit und die
Reinigung der Wagen war zur festgesetzten Zeit vol¬
lendet.

^4 Betreffs der kirchlichen Nachrichten
machen wir auf die Mitteilung im Inseratenteil auf¬
merksam.

^4 Wir bitten auf die heutige Extrabeilage
zu achten, die auch den von heute Nacht ab gültigen
Fahrplan  enthält.

^4 Wie uns das Tepeschenbüro H»erold  mit¬
teilt , ist es ihm untersagt  worden , weitere Kriegs-
nachrichten zu verbreiten.  Wir werden jedoch
alles daran setzen, unseren Lesern Nachrichten , so weit
sie zur Veröffentlichung freigegeben sind , mitzuteilen.

Hachenburg . Aus Anlaß der entstandenen Kriegs¬
wirren findet die auf den 1., 2., 3. und 9. August
anberaumte 600-Jahrseier der Stadt Hachenburg nicht
statt.



o Der falsche Kricgscinbcrufer . Zum Bürgermeister
in Ottmaring kam ein junger Mann , der vorgab, vom
Grafen v. Preysing beauftragt zu sein, sämtliche Reservisten
der Umgebung infolge der Kriegsgefahr einzuberufen. Er
ersuchte den Bürgermeister, ihm zu dem Zweck ein Pferd
zur Verfügung zu stellen. Auf dem Wege warf das Pferd
den Reiter ab, worauf dieser wieder zum Bürgermeister
zurückkehrte, um sich ein besseres Pferd geben zu lassen.
Die inzwischen verständigte Gendarmerie verhaftete den
Einberufer , der sich als ein lange gesuchter Deserteur ent¬
puppte.

0 Einsturz einer Donaukcttcnbrücke in Budapest.
Die alte Kettenbrücke, die zwischen Ofen und Pest über
die Donau führt , ist unter lautem Krachen eingestürzt.
Man vermutete zuerst, daß ein verbrecherischerAnschlag
vorliege, und schob diesen den Serben in die Schuhe.
Aber der Einsturz scheint auf Arbeiten zurückzuführen zu
sein, die seit Monaten an der Brücke vorgenommeu wurden.

O Das 16 . deutsche Bundeskegeln verschoben. Wie
aus Berlin gemeldet wird , ist das 16. deutsche Bundes¬
kegeln in den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten,
über das der Kaiser das Protektorat übernommen hatte
und zu dem 1170 Ehrenpreise und 2000 Mark Geldpreise
gestiftet worden sind, infolge der Kriegswirren bis auf
weiteres verschoben worden.

O Schurkenstreich gegen einen Flieger . Auf dem
Holtener Flugplatz stürzte dieser Tage der Flieger Friedrich
Weiß ab. Die Untersuchung hat jetzt ergeben, daß gegen
den Flieger ein gemeiner Streich verübt worden ist. Der
zehn Millimeter dicke Draht , der die Flügel festhält, war
zu drei Vierteln durchsägt. Als der Flieger in 40 Metern
Höhe eine Kurve machen wollte, rissen die Seiljtränge,
wodurch der Apparat sich mehrmals überschlug. Der
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

Wrilburger Wetterdienst.
Aussichten für Dienstag : Nur zeitweise heiter,

einzelne Regenfälle zum Teil mit Gewittern , ohne
erhebliche Abkühlung.

Letzte Nachrichten.
Gießen , 3. Aug . In der heutigen Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung wurden 50,000 Mark für
den Fall einer Lebensmittelteuerung zur Verfügung
gestellt . In Aussicht genommen ist ein Zusammenschluß
der Stadt und der Arbeitgeber , um den Familien der¬
jenigen Arbeiter , die zur Fahne berufen sind , die Sorge
abzunehmen.

Köln , 3. Aug . Zn außerordentlicher Sitzung be¬
willigte die Stadtverordnetenversammlung durch ein¬
stimmigen Beschluß einen Kredit bis zu 6 Millionen
Mark zur Beschaffung von Lebensmitteln für den
Notfall.

Metz, 3. Aug . Der Cemeinderat hat 3 Millionen
für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
bewilligt.

Berlin , 3. Aug . Ueber die vorsorgenden Maß¬
nahmen der Stadt Berlin wird Folgendes bekannt ge¬
geben : Schon seit längerer Zeit hat der Magistrat der
Stadt Berlin sich die Verproviantierung Berlins für
die ersten Wochen nach der Mobilmachung mit Brot,
als dem wichtigsten Nahrungsmittel der Bevölkerung,
angelegen sein lassen , und zwar in aller Stille , um
den Markt nicht zu beunruhigen . Obgleich festgestellt
werden konnte , daß innerhalb Berlins umfangreiche
Bestände an Mehl und Brotgetreide lagern , erschien es
auf alle Fälle ratsam , dieses soviel und so rasch wie
möglich zu vermehren . Es ist denn auch gelungen , noch
beizeiten sehr namhafte Mengen aufzukaufen , die jurtr
Teil bereits eingetroffen , zum Teil in den nächsten
Tagen auf dem Wasserwege zu erwarten sind . Der
Magistrat ist dadurch in die Lage versetzt worden,
den Bemühungen über einen möglichen Brotmangel
entgegenzutreten , und somit erforderlich , preisregu¬
lierend einzugreifen . Auch Konservengemüse und Reis
sind in größeren Mengen angekäuft worden.

Berlin , 3. Aug . Prinz Oskar von Preußen , der
fünfte Kaisersohn , der am 27. Juli 1888 im Marmor¬
palais bei Potsdam geboren ist, wurde vom Kaiser
zum Obersten des Grenadierregiments Wilhelm I. (2.
Westpreuß .) ernannt , dem er bisher a la suite ange¬
hört hat.

Berlin , 3. Aug . Eine Umfrage bei den Standes¬
ämtern der Stadt - und Landgemeinden Groß -Berlins
hat ergeben , daß am Sonnabend und Sonntag rund
1800 Nottrauungen vorgenommen worden sind . .Die
20 Standesämter hatten durchschnittlich je 50 Not¬
trauungen vorzunehlmen.

Berlin , 3. Aug . Der kleine Kreuzer „Augsburg"
meldet um 9 Uhr abends durch Funkenspruch : Bom¬
bardiere den Kriegshafen Libau und bin im Gefecht
mit feindlichem Kreuzer . Habe Minen gelegt . Kriegs¬
hafen Libau brennt.

Allcnstcin , 3. Aug . Bisher haben im allgemeinen
nur kleinere Artilleriegefechte stattgefnuden.

Hohensalza , 3. Aug . Hier ist aus zuverlässiger
Quelle die Meldung eingegangen , daß deutsche Truppen¬
teile Alexandrowo besetzt haben . Alexandrowo liegt im
Gouvernement Warschau , ist die Grenzstation auf
russischer Seite für die Bahnlinie Warschau,
Czerniewize.

— Eine russische Patrouille wurde von deutschen
Truppen überrumpelt . 50 Russen wurden gefangen
genommen , mehrere getötet.

Berlin , 3. Aug . Eine weitere 'Grenzverletzung
durch Franzosen wurde vom 1. August abends bei dem
Schluchtpaß zweifelsfrei festgestellt . Die deutschen
Postierungen wurden beschossen. Verluste sind nicht zu
verzeichnen.

Lörrach (Baden ), 3. Aug . Heute früh 1 Uhr wurden
in Mutenz bei Basel einige französische Offi¬
ziere  wegen Brieftaubeneinfuhr  verhaftet . 100
Brieftauben wurden beschlagnahmt . Die Verhafteten
wurden dem Gerichtsgefängnis Liestal zugeführt.

Stockholm, 3. Aug . Schweden mobilisiert.
Der König hat zum Schutz der Neutralität die Mobi¬
lisierung angeordnet.

HekarrnrmKchuKN.
Seine Majestät der Kaiser haben die

WoviLmachmrg
befohlen.
1. Der erste Mobilmachungstag ist der 2. August,

der zweite Mobilmachungstag ist der 3. August,
der dritte Mobilmachungstag ist der 4. August,
der vierte Mobilmachungstag ist der 5. August,
der fünfte Mobilmachungstag ist der 6. August

und so weiter.
2.  Sämtliche Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften

des Beurlaubtenstandes , einschl. der Ersatzreservisten,
haben sich zu der auf den Kriegsbeorderungen an¬
gegebenen Zeit an dem bezeichneten Orte pünktlich
einzufinden ; dagegen verbleiben die nicht im Besitz
einer solchen Befindlichen zunächst in der Heimat und
warten den Gestellungsbefehl ab.

3. Alle Mannschaften , welche sich bei dem für ihren
jetzigen Wohnort zuständigen Bezirksseldwebel noch
nicht angemeldet haben , wenden sich sofort behufs
Herbeiführung einer Entscheidung an das Haupt¬
meldeamt Wetzlar.

Ausgenommen hiervon ist nur , wer ausdrücklich
von der Gestellung im Mobilmachungsfalle befreit
ist.

4. Wer dem obigen Befehl nicht Folge leistet , verfällt
in strenge Bestrafung nach den Kriegsgesetzen.

5. Das Marschgeld wird beim Truppenteil , nicht bei
der Ortsbehörde empfangen.

6. Sämtliche Einberufenen haben , um ihren Gestellungs¬
ort zu erreichen , freie Eisenbahnfahrt ohne Lösung
einer Fahrkarte und ohne vorherige Anftage am
Schalter , lediglich gegen Vorzeigung der Kriegsbe¬
orderung oder anderer Militärpapiere an die zu¬
ständigen Bahnbeamten.

7. Es gelten die roten Kriegsbeorderungen.
Der Kommandierende General des 18 . Armeekorps.

offiziere , sowie Kraftwagenführer werden hierw ^
gefordert , sich zum freiwilligen Wiedereintrn
Bezirks -Kommando in Wetzlar zu melden.

Wetzlar , 1. August 1914.
Königliches Bezirks -Kpmmando Wetzls

Irle-KraftmalzM
ein alkoholarmes Malzertrokt -Bier für

Genesende und Kinder.
Man befrage den Arzt.

Analyse befindet sich auf den Flaschenctik

Niederlage: Carl Mährlsn,
Marktplatz 6 — Telefon 235.

MAlle Magen- und Darmleidende. F
Blutarme usrv. essen, um zu gesuno ,
Casseler .

Simonsbrot,-
versehen mit Streisband und hM
Schutzmarke. Stets echt und frisch8 -fl,

Carl Triesch , Her »* -s

Tapeten ! ,
Farben , Lacke , Pi« se

streichfeitige Oeifarbefl
° na, w

kaufen Sie am besten und biäli § s4 en

KekrnrrNrrmchLMß.
Nachdem die Mobilmachung des 18. Armeekorps

Allerhöchsten Ortes befohlen ist, wird Folgendes bekannt
gemacht:

1. Zur Reise nach Wetzlar hat jeder freie Eisen¬
bahnfahrt und in erster Linie die Lokalzüge — auch
unbequem liegende — zu benutzen . Bei weiteren Ent¬
fernungen dürfen nach dem Ermessen der Bahnbehörden
auch Eil - und Schnellzüge , sowie Züge mit nur 1.
und 2. Klasse benutzt werden.

Fahrkarten sind nicht erforderlich . Dem zuständigen
Beamten sind die Militärpapiere vorzuzeigen . Sind
keine Militärpapiere vorhanden , so genügt auch eine
mündliche Erklärung.

Der Friedenssahrplan erleidet schon vom 1. Mobil¬
machungs -Tage Störungen , in der Nacht zum 3. Mobil¬
machungs -Tage hört er ganz auf , an seine Stelle tritt
der Militärfahrplan.

Dieser Militärfahrplan wird in dieser sowie in
anderen Zeitungen , an Plakatanschlagestellen usw. ver¬
öffentlicht und ist auf allen Bahnhöfen zu erfahren.

Der Einberufene hat die Begleitung seiner Ange¬
hörigen aus den Bahnhof und nach dem Gestellungs¬
ort möglichst zu verhindern . Er hat sich mit einem
eintägigen Verpflegungsbedarf zu versehen . Pack¬
material zum Verpacken der Zivilkleider ist mitzu¬
bringen . Etwa mitgebrachte dauerhafte , gut passende
Stiefel und wollenes Unterzeug wird vom Truppen¬
teil vergütet.

Die Einberufenen empfangen ihre Marschgebühren
nachträglich beim Truppenteil.

Auf die Bestimmungen auf der Rückseite der Kriegs¬
beorderungen wird hingewiesen.

2. Diejenigen Mediziner , welche bereits ein halbes
Jahr mit der Waffe gedient und 7 Semester studiert
haben , aber noch nicht qualifizierte Unterärzte sind,
können sofort einen Antrag auf Erteilung der Quali¬
fikation zum Unterarzt an das Bezirks -Kommando ein¬
reichen.

Diejenigen Mediziner , die noch nicht mit der Waffe
gedient haben bezw. über deren Militärverhältnis noch
nicht entschieden ist, aber 7 Semester und mehr studiert
haben , haben sich zur ärztlichen Untersuchung am 5.
Mobilmachungs -Tage 8 Uhr vormittags im Dienst¬
zimmer des Bezirks -Kommandos in Wetzlar zu stellen.

3. Die nicht mehr dienstpflichtigen Offiziere , Sani¬
tätsoffiziere , Veterinäroffiziere , Beamten und Unter-

Herborn, beim Bahnhof.
Niederlage der , -

tischen Lank - u Fai , iie’ , ^ n

A. Hunkirchen, CillsnduĜ .
Lack - und Oelfarbenfabriki Ki** >

Verdingung.
Für die Neuherstellung des

Dachstuhles am Königlichen
Amtsgericht in Dillenburg,
Regierungsbezirk Wiesbaden
sollen in öffentlicher Aus¬
schreibung

1. Die Zimmerarbeiten ein-
schließl. Materiallieferung (etwa
138 edm Tannenholz, etwa
14 obm Eichenholz, 6550 m
Holzabbund),

2. Die Dachdeckerarbeiten
einschl. Materiallieferung (etwa
10 gm Dachfläche)
in je einem Los verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen
können von 8—4 Uhr auf
dem Hochbauamte Nixböthe-
straße 16. eingesehen, auch von
dort soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung in bar bezogen
werden und zwar zu I 2.50
Mk. — 9 Blatt Zeichnungen hier¬
zu 5.00 Mk. — zu II 2.00 Mk.

Die Angebote zu I sind bis
zum Verdingungslermin am
17. August 1914 , vormittags
lO' /z Uhr, die zu II am selben
Tage vormittags 11 Uhr post¬
frei, versiegeli und mit ein-
sprechender Aufschrift ver'chcn,
hierher einzureichen.

Später eingehende Angebote
sind ungültig.

Dillenburg , 1. August 1914.
Königliches Hochbauamt.

Soll.

Herborner Dreschgenossenschaft.
Kasse - Abschluss pro £913 . Haben.

M 4  | 1 M s
An Einnahme aus Dreschen,

Miete pp. 2123
1

52 !
Dez. 31. Per Ausgaben an Zinsen,

Steuern, Arbeitslohn pp. .
Per Saldo.

1848
275

52

2123 52 ! 2123 52

Aktiva. Silans pro 1913. Passiva.

Dez. 31.
Lohmühleu. Dreschgarnitur
Uiensilien . . . . . .
Guthaben Nass. Sparkasse
Rückst. Mieteu. Dreschgelder

4 1 jt
21600 — Dez. 31. Nass. Landesbank Hypothek

183 50 und Vorschuß . . . . 15564 53
26 87 | Nass. Landesbank Zinsen . 413 34

389 30 „ „ Konto-Korrent 5110 —
10 Stammanteilc . . . . 1000 —
Saldo. 111 80

22199 67 j1 22199 67

Anzahl der Genossen 10. Eingetreten keine, ansgeschieden 1.
Haftsumme und Geschäftsanteile der Genossen unverändert.

Haftsumme der Genossen^ 1000.

Herborn, den 31. Juli 1914.

Oskar Schramm.
Her Vorstand i

Louis Schumann. Louis Lehr.
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»ii. lüprhpt. 'Oeiuachungsdienft erforderlich sind. Diese
lr %lc 6 9>' "och Möglichkeit in der Nähe ihres Hei-
i 1>1 riV)eu buiic? finden; sie können während der
ün i "oraussichtlith mehrere Male Ivieder
? "i beurlaubt werden:

^ ob i I m achungstage
u ii d ft urmtage — a b

HlI 5
«,V'n

m
•*ni

e„ d e m 1. a l I-
lur Vr.'.L1*." n d ft urmtage - a b noch faviele,

ionei

î k1!7." hi'-Urm  d l̂^ hi aus allen Wehrpflichtigen vom

LA 3{i,frt ,, " o ,tur mtage - a b noch
I jjj)Hnb t? ln,6 der Landstnrmformationen erfor-

^ w "dslurm
%
>7 %prt'3 Wm vollendeten 45. Lebensjahre , welche
CMor . .,’ der Marine und deren Beurlaubten-

:rluso,! wird eingetesik in
!̂ e,i zu diesem gehören die Landsturmpflich-v!?‘r1 itteiriit'̂ lll" 31. März desjenigen Kalenderjahres
, d Qjip tn .,lle„ .ihr 39. Lebensjahr vollenden. Sie
45

j n|j' . m igr oy. uevens>ai)r vonei
Lh 1U"ri^ 'ch chi ausgebildeq in ^jpsssnim'hnrvn hi* jimi i

. *I*V •**V*y4 4<Hv VJv v I l Uv 4 y
i. ßehaJ5v : Kl diesem gehören bis zum vollendeten
tz„,̂ isiahre

uilibsaê '^ pfl'chtige" , die aus dem Landsturm
Ä ' L - -L-LW8L , HL.
L ^ee die ihre Dienstpflicht in der Landwehr
f l- ^lusegbots abgeleistel haben.

' Genannten stellen den militärisch aus-jj o6[)’ L
' |5;ilt älin-V e 11 Landsturm dar.
yjttn Ir ,?Ju.n9 des Landsturms findet ein

sowie ein Ausscheiden
Uebertritt
aus dem

ftziLD-
.find Wehrpflichtige vom 1. Januar des

'^k̂ verhgî " dem sie 20 Jahre alt werden.eine endgültige Entscheidung
über
noch

.3. Dieser Aufruf gilt auch für Landsturmpflichtige, die
sich im Auslande befinden. Sie haben, sofern sie nicht aus¬
drücklich befreit sind, sofort zurückzukehren. Von jetzt ab sind
Befreiungen von der Rückkehr unzulässig. Die militärisch
au sgebildeten  Landsturmpflichtigen haben sich b e i m
Bezirkskommando  des bei der Rückkehr zuerst be¬
rührten Landwehrbezirks, die unausgebildeten  bei
dem Zivilvorsitzende» der Ersatzkommission ihres Wohnsitzes,
in Ermangelung eines solchen bei dem Zivilvorsitzenden zu
melden, dessen Bezirk sie bei der Rückkehr nach Deutschland
zuerst erreichen.

Wer nicht die nötigen Mittel zur Rückreise besitzt, kann
auf dem nächsten Konsulat die Reisekosten vorschußweise er¬
halten. Die Kosten müssen später dem Konsulat erstattetwerden.

4. Befreit von der Gestellung ist nur , wer als seid- und
garnisondienstunfähig oder als unabkömmlich anerkannt oder
wer als dauernd untauglich ausgemustert ist.

Ausgeschlossen vom Aufruf ist, wer mit Zuchthaus be¬
straft ist, wer sich nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befindet und wer aus dem Heere, der Marine und der Schutz-
iruppe entfernt ist.

5. Einberufung.
a) 1 Alle Offiziere, Aerzte, Tierärzte und oberen Militär-

beamken des Beurlaubtenstandes und zur
Disposition  sowie alle l a n d stu r m pflich¬
tigen  ehemaligen Offiziere, Aerzte, Tierärzte und
oberen Militärbeamten des Friedens - und Beurlaubten¬
standes des Heeres und der Marine haben sich, soweit sie
noch keinen Gestellungsbefehl haben, 4 8 Stunden
» a ch B e ka n n t g a b e des Aufrufs  mündlich oder
schriftlich unter Vorlegung vorhandener Militärpapiere
bei dem Bezirkskommando, in dessen Bezirk sie ihren
Aufenthalt haben, zu melden.

2. In gleicher Weise wollen sich melden die vom Aufruf
zwar nicht betroffenen, aber zum freiwilligen
Eintritt  in das Heer, die Marine und den Land¬
sturm bereiten

ehemaligen Offiziere, Aerzte,
Militärbeamten des Friedens-
des Heeres und der Marine,
ehemaligen Vizedeckoffiziere
Friedens - und Beurlaubtenstandes der Marine,
ehemaligen Unteroffiziere des Heeres, welche
bestens 8 Jahre aktiv gedient haben und sich mit
etwaigen Verwendung als Offizierstellvertreter

' verstanden erklären,
Zivilärzte , Ziviltierärzte und geeignete Zivilbeamte,
die nicht gedient haben, aber zur Verwendung in Sani-

Tierärzte und oberen
und Beurlaubtenstandes

und Deckoffiziere des

nun-
einer
ein-

täts - und Veterinäraffizierstellen und in Beamten¬
stellen bereit sind.

Die Einberufung der unter a genannten Personen zurr,
Dienst erfolgt bei Bedarf durch Gestellungsbefehle.

IHDie militärisch ausgebildeken  Landsturmleute,
die sofort für den Bewachungsdienst erforderlich sind,
werden durch Gestellungsbefehle einberufen.
Die militärisch ausgebildeten Landsturmleute , die für die
Landsturmformationen erforderlich sind, werden durch
öffentliche Bekanntmachung der Bezirkskommandos ohne
Mitwirkung der Ersatzbehörden unmittelbar zum aktiven
Dienst einberufen.

Wer der Aufforderung zur Stellung an den in den
Gestellungsbefehlen angegebenen und an den durch dis
Bezirkskommandos öffentlich bekannt zu machenden
Tagen nicht Folge leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu
6 Monaten (M .-St .-G.-B . 8 64). und wenn die Stellung
nicht innerhalb dreier weiterer Tage erfolgt, mit Frei¬
heitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren bestraft,
(M.-St .-G.-B . 8 68), sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine härtere Strafe verwirkt ist. Für die im Ausland Be¬
findlichen verlängert sich die Gestellungssrist um die Zeit,
welche nach erlangter Kenntnis von dem Aufrufe zur
sofortigen Rückkehr erforderlich ist.

c) Die militärisch nicht ausgebstdeten Landsturmpflichtigen
sind vor der Einberufung zum aktiven Dienst der Muste¬
rung und Aushebung unterworfen . Hierzu haben sich die
des I. Aufgebots mit Ausnahme der Militärpflichtigen
und der noch nicht Militärpflichtigen inderZeitvöm
8. bis  e i n f chl. 12 . M o b i l m a chu n g s t a g e unter
Vorzeigung etwaiger Militärpapiere bei der Ortsbehörde
ihres Aufenthaltsortes zur Stammrolle (Landsturmrolle)
anzumelden.

Wer die Anmeldung zur Stammrolle in der vorstehend
gesetzten Frist nicht bewirkt, wird mit Freiheitsstrafe
von sechs Monaten bis zu fünf Jahren bestraft (M-.St .-
6).-B . 8 68), sofern nicht wegen Fahnenflucht eine här¬
tere Strafe verwirkt ist. Für die im Auslande Befind¬
lichen verlängert sich die Anmeldefrist um die Zeit,
welche nach erlangter Kenntnis von dem Aufruf zur
sofortigen Rückkehr erforderlich ist.

lieber Zeit und Ort der Musterung und Aushebung
der militärisch nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigen
wird später befohlen.
6. Von jetzt ab finden auf die aufgerufenen Landsturm-

pflichtigen die für die Landwehr und Seewehr geltenden Vor¬
schriften Anwendung. Insbesondere sind die Aufgerufenen
den Militärstrafgesehen und der Disziplinar -Strafordnung
unterworfen.

& Der Kommandierende General des XVIII. Armeekorps.
%

der Gestellungszeiten und Gestellungsorte
*** *Lg  ndsturmpflichtiger,  die noch keinen Gestellungsbefehl erhalten haben, sowie noch nich t
^lener Mannschaften  des Beurlaubtenstandes und Freiwilliger aus dem Landwehrbezirk Wetzlar.

1. Es haben sich zu gestellen:
a) ausgebildete Landsturmpflichtige, denen noch kein Gestellungsbefehl zu egangen ist:

K Waffengattung

Gebildeter Landsturm
Futzartillerie

Landsturm
^gen Waffengattungen

Jahresklasse Zeit der Gestellung Ort der Gestellung

189 «, 1895, XV . Mobilmachungs -Tag Wetzlar
1894 , 1893, 16 . 8. 5 Uhr nachmittags Bezirkskommando

1892 • Kasernenhof

189 «, 1895, XVII . Mobilmachungs -Tag Wetzlar
1894 , 1893.

1892
18 . 8. 3 Uhr nachmittags Haarplatz

^ ^ ek̂ ^ - ^ Lberufenen Mannschaften der Reserve
Aufgebots der Infanterie stellen

Ueber diejenigen Iahresklasfen, die vorstehend nicht aufgeführt sind, wird später bestimmt.

^ÄpH. 09
’. August 3 Uhr nachmittags

r-.ug.
einberufenen Erfahrefervisten

Üfle. "Befehl abzuwarten.
haben

'»Änr De
welche zum Dienst im Heere oder

"erpfl-chtet sino, können als Freiwillige

'1 iS.
Sfj
Sfjftlb

Qnb tu^ . _ _
W eingestellt werden ; sie wollen sich

llm 17 . August
ülr̂ bait, v ^ ' ” y **i*
‘[) de« o e Freiwilligen infolge ihrer Meldung

^ Landsturms eingetragen sind, finden
" Landsturm geltenden Bestimmungen

s,

2.

3.

4.

Ehemalige Unteroffiziere  des Friedens - und
Beurlaubtenstandi.s , die bereit sind, im 5zeers oder Land¬
sturm wieder cinzutreten, ebenso nicht dienstpfl chtige
Führervon Personen - und Lastkraft-
w a g e n, die zum freiwilligen Eintritt oder zum Ab¬
schließen eines Vertrages mit der Heeresverwaltung be¬
reit sind, tönnen sich von letzt ab beim Besirsskom-
mando schriftlich oder mündlich melden.
Wer als unabkömmlich anerkannt und vom Waffen¬
dienst zurückgestellt ist, wird durch diese Bekannt¬
machung nicht betroffen, ebenso nicht derjenige, der
ausdrücklich von der Gestellung entbunden ist.
Ist jemand durch Krankheit verhindert , sich zu gestellen,
so hat er dieses glaubhaft nachzuweisen und dem Ve-
zirkskommando schriftlich zu melden.
Falls Eisenbahnzüge fahren , ist ihre Benutzung zur
Fahrt zum Gestellungsort frei. Angabe, daß der Be¬
treffende einberufen ist, genügt. Eifenbahnfahrgelegen-
heit ist rechtzeitig auf der nächste» Eisenbahnstation zu

5.

erfragen . Wenn keine Eisenbahnzüge fahren, haben sich
die Gestellungspflichtigen zu Fuß in den Gestellungsort

zu begeben.
Marschgebührnisse werden erst beim Truppenteil'

gezahlt.
Es sind mitzubringen:

vorhandene Militärpapiere,
möglichst warme Unterkleider, gutes Schuhzeug, Puls¬

wärmer , Kopfschützer und Ohrenklappen , (die
Stücke werden vergütet),

Verpflegung für 48 Stunden,
Packma'terial zum Zurücksenden der Zivilkleider.

Das Mitbringen von geistigen Getränken und von
Stöcken ist untersagt.
Die Vichtbefolgung der Aufforderung zur Gestellung

6.

wird auf das strengste bestraft.

Bezirkskommando Wetzlar.



Anmerkungen:

1. In der Nacht vom 2. zum 3. Mobilmachungstage hört der Friedensfahrplan auf und tritt der Militäc -Lokalzugs -Fahrplan in Kraft . Eil - und Schnellzüge
dann nicht mehr

2. Wenn anderes nicht ausdrücklich gesagt ist, verkehren die MilitäoLokal -Aüge nach untenstehendem Fahrplan vom 3. bis einfchl 6. Mobilmachungstage.

Falls Züge nur an bestimmten Taxen fahren , ist dies im Fahrplan durch starke Umrahmung  eine Anmerkung kenntlich gemacht.

Vom 7. Mobilmachungstage an besteht kein fester Fahrplan mehr , Fahrangelegenheiten sind dann auf den Bahnhofen zu erfragen,

g. Die Zeiten von 6.0 Uhr abends bis 5,59 Uhr morgens find durch u n t e r st r i che n e M i n u t e n a a h l e n kenntlich gemacht.

verkehre"

!
Niederwalgern- Lollar Frankfurt(Hain).

1244 544 1244 544 ab Niederwalgern an 528 1028 528 1028
553 1253 553 \4 Fronhausen (Lahn) AA 520 102 '» 520 1020

13 63 13 63 ' Friedelhausen 512 1012 512 10 *2
111 611 111 6ii an Lollar ab 54 104 54 104
116 616 116 616 ab Lollar an 459 959 459 9 '9
136 636 130 636 an Gießen ab 441 941 441 941
154 654 154 6)54 ab Gießen an 429 929 429 929
2H 714 2 U 714 y Großen-Linden 4 415 915 415 915
225 725 2- 5 725 Langgöns 4‘ 97 47 97
232 732 232 732 / Kirchgöns ft 41 91 41 9*
245 745 245 745 an Butzbach ab 345 845 345 8«
253 753 253 753 ab Butzbach k
259 759 2oS) 759 Ostheim bei Butzbach 333 833 333 833
315 815 315 815 an B d Nauheim 315 815 315 815
321 821 321 821 ab Bad Nauheim ft
33" 830 330 830 an Friedberg (Hessen ab 31 82 32

Dilleriburg—Nikolausstollen.
— ■— ■—

340 | 1050 1050 ab Dillenburg an 213 213

34« | 1056 1056 y  Adolfshütte k 28 28

3“ | 1100 ll“ TNiederscheld 24 24
4T in? ll“ f Oberscheld (Ort) k5 147 147
419  1 1129 1129 an Nikolausstollen ab 135 135

Niederwalgern— Herborn— Westerburg.

746 7461 ab Hartenrod an 235 235
83 ' 82 Oberndorf b . Herborn 220 2“

Eisemroth ab 215 215
89 89 ab Eisemroth an 24 24
819 819 Uebernthal 152 152

Bischoffeil ab 139 139
833 833 ab Bischoffen an 130 130
840 840 Offenbach (Dillkreis) Iss 122
846 846 1 Bicken ( Dillkreis) 116 116
851 851 Ballersbach ln 1.11
93 93 1 Herbornseelbach li D
99 99 > Burg (Dillkieis) ft 1252 *1252
915 915 an Heiborn ab 1246 1246
928 938 ab Herborn an 1227 1237
933 933 y Burg -West 1 1222 1222
943 943 f Uckersdorf I2ia 1212
947 947 Y Amdorf ft 12s 128
957 957 an ErdbaCh ab 1158 1158

107 107 ab Erdbach an 1150 1150
Schönbach (Dillkreis ) ab 1139 1139

1020 1020 ab Schönbach an 1117 1117
1039 1039 Roth 1059 1059
1049 1049 an Driedorf ab IO 10 1050
1056 1056 ab Driedorf an 1042 1042
115 115 Mademühlen 10 .33 1033
1121 1121 an Rehe 1020 1020

I Rennerod ab lOo i°q

Albshausen--Grävenwiesbi> tl'
Albshausen
Burgsolms -Oberndorf
Braunfels „
Braunfels „
Bonbaden
Neukirchen
Kraftsolms
Kraftsolms
Brandoberndorf
Hasselborn
Jägerhaus
Grävenwiesbach

Dillenburg- Strassebersbä^
330 330 ab Dillenburg
347 347 u Fronhausen (Dill)
357 357 T Wissenbach
410 410 ck Eibelshausen
419 419 T Steinbrücken
428 428 an Strassebersbach

Giessen- Wetzlar- Betzdorf.

119 549 749 119 749 ab Giessen an 426 1126 426

131 61 81 131 81 Dutenhofen (Kr . Wetzlar) 412 1112 412
148 618 8 18 148 818! an Wetzlar ab 355 1055 3^
151 631 — 151 — ab Wetzlar ' an 340 1040 340
22 642 — 22 — kd Aßlar , 329 1029 329

2io 650 — 210 — Werdorf 321 1021 32£
216 656 — 216 — Ehringshause n (Kr . Wetzlar)

!
315 1015 3^

226 76 — 226 — Katzenfurt 35 105 3^
232 712 — 232 — Edingen 259 959 259

237 7 17 — 237 — Sinn 254 954 254
251 731 — 251 — Herborn 243 943 t!4.i

33 748 -- 33 — Niederscheld Süd " 229 929 229
39 749 — 39 — an Dillenburg ab 223 923 2£ ;
317 757 — 317 — ab Dillenburg an 215 915 2n>

335 815 335 an Haiger ab 157 857 1£

Fährt Fährt.
nur am nur am

3
Mob -

Tage Tage

Lollar—Niederlahnstein Coblenz.

22 72 22 72 ;
29 79 29 79  j;
214 714 214 7I4J
220 720,220 720 II
223 723 223 723 :!
228 728 228 728
2.34 734 234 734
2.37 737 237 737
242 742 242 742 !
251 751 251 751
256 756 256 756
325 825 325 8251
3 .39 839 339 839
34~1 844 344 844
352 852 352 852
41 9* 41 91
416 916 416 91 6;

ab Lollar
y WißmarT Launsbach
I Krofdorf -Gleiberg
' Abendstern Staatsbhf.

an Kinzenbach
ab Kinzenbach!AtzbachDorlar (Kr. Wetzlar)

Garbenheim
an Wetzlar
ab Wetzlar

I AishausenBurgsolms
Braunfels (Lahn)
Stockhausen (Lahn)

an Löhnberg

Sonderzug.
Haiger- Wetzlar.

Fährt nur am III . und IV . Mobil .-Tag.

Haiger ab 157 Vorm.

Dillenburg 1 523

Niederscheld — Süd 529

Herborn 543

Sinn 55 l

Edingen 559

Katzenfurt 6-5

Ehringshausen (Kr . Wetzlar) 615
Werdorf \ 621

1
Aßlar 629

" IWetzlar an 640
mm

Druck und Verlag Herborner Tageblatt.
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